
VII. Was nützt uns der Provinzialverband?

1. Wie ist der Provinzialverband eingerichtet?

Die Einrichtung der Provinzialverbände in Preußen beruht auf folgenden
Gesetzen:

Provinzialordnung (im folgenden mit PO bezeichnet) für die Provinzen Ost-
nnd Westpreußen, Brandenburg, Pommern, Schlesien und Sachsen 1875, in neuer
Fassung 1881:

desgl. für die Provinz Hannover 1884;
desgl. für die Provinz Hessen-Nassau 1885, abgeändert 1886;
desgl. für die Provinz Westfalen 1886;
desgl. für die Rheinprovinz 1887;
desgl. für die Provinz Schleswig-Holstein 1888.
Danach besteht in jeder Provinz ein Provinzialverband; nur in Hessen-

Nassau bestehen zwei Bezirksverbände, Kassel und Wiesbaden, welche
folgendermaßen eingerichtet sind.

A. An der Spitze des Bezirksverbandes stehen der Landes¬
hauptmann, der Landesausschuß und der Kommunallandtag.

a. Der Kommunallandtag besteht aus gewählten Abgeordneten
der Kreise des Regierungsbezirks, wobei auf je 20 000 Einwohner 1 Ab¬
geordneter kommt (Bruchteile, welche die Hälfte übersteigen, werden als
voll berechnet). Die Abgeordneten eines Landkreises werden von dem
Kreistage, die Abgeordneten eines Stadtkreises von dem Magistrat und den
Stadtverordneten gemeinsam gewählt, und zwar auf 6 Jahre (PO 7—21).

Der Kommunallandtag wird wenigstens alle 3 Jahre, gewöhnlich aber
in jedem Jahre einmal durch den Oberpräsidenten als Königlichen Kommissar
berufen, eröffnet und geschlossen. Er wählt sich selbst seinen Vorsitzenden
und dessen Stellvertreter. Er ist die beschließende Körperschaft des
Bezirksverbandes; jedoch bedürfen bestimmte wichtigere Beschlüsse ministerieller
Genehmigung (PO 22—42, 87—95).

b. Der Landesauss chuß besteht aus dem Landeshauptmann und
8—14 Mitgliedern (in Wiesbaden 10), welche vom Kommunallandtage aus
der Zahl der Bezirksangehörigen gewählt werden, und zwar ebenfalls aus


